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rſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
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lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Veſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Rundſchau. x 

Dem Reichstage, welchem bei jeiner Schlußſitzung 1 
außergewöhnliche Ehre zu Theil ward, aus dem Be an 
Reichskanzlers die Anertennung und den Dank bes Kaiſer A 
ſeiner hohen Verbündeten entgegenzunehmen, Be R a 9 
geſammte deutſche Preſſe uneingeſchränktes Lob. 72 1 75 
dieſe Anerkennung und dieſes Lob in der That in N Ac eines 0 

verdient. Selten haben die Berathungen des tag 

ausſchlietzlich und in jo hohem Grade die ge 
deutſchen Reiches erfüllt, als dies in der verflo 

Fall geweſen iſt. Es waren zumeiſt 

Art, die in der abgelaufenen Tagung 

und die bei Jedermann das höchſte Intereſſe 

geſchäftiger und 1 > politi 

Seſſion war, deſto ſtärker wir { ) 

= den unvermittelten Uebergang in die 1 1 

hervorgebracht wird. Trotzdem herrſcht kein and, 
bvpolitiſchen Fäden Bun weiter 301 W 

n in Vorbereitung. 

ee Beobachter des N = 

deshalb läßt auch a: ans . e 

em jeder gu t 1 | 

2 3 iaterlandes verfolgt. Einer 5 8 

Geſetzentwürfe ruht bereits fertig m Schooße de Sant 212555 
ee, iſt der Entwurf zur Organiſation des 1 5 8, 
der noch ein Werk des zurückgetretenen Handelsminiſters 
von Berlepſch iſt. Es beſtätigt ſich jetzt. daß der Katſer dieſem 
Entwurfe feine Zuſtimmung ertheilt und zugleich die Erlaubniß 
gegeben hat, denſelben zur Prüfung an den Bundesrath ein⸗ 
ubringen. Außerdem wird der Entwurf, den man in den 
weitesten Kreiſen mit Ungeduld erwartet, in den allernächſten 
Tagen durch den ⸗„Reichsanzeiger“ zur öffentlichen Fenntniß und 
Erörterung gebracht werden. Eines der Hauptſtücke der parla⸗ 
mentariſchen Berathung im Herbſte wird damit ſeinem Ziele eine 
gute Strecke näher gerückt jetn. 

Zu der Nachricht, daß der Handwerks⸗Organi⸗ 
fationsplan noch nach dem Rücktritt des Frhrn. v. Berlepſch 
die Zuſtimmung des Staatsminiſteriums und die Genehmigung 
des Kaiſers zur Einbringung an den Bundesrath erhalten hat, 
worin man einen Schluß auf die Haltung des neuen Handels⸗ 
miniſters Brefeld zu ziehen ſich für berechtigt hielt, ſchreibt der 

„Hamb. Corr.“: An der Beſchlußfaſſung im Staatsminiſterium 

hat der neue Handels miniſter noch nicht theilgenommen. Wie 

Miniſter Brefeld zu der Vorlage ſteht, wird ſich erſt im Bundes⸗ 

rath herausstellen. Daß der Geſetzentwurf dieſes Stadium nicht 

ſo leicht überwinden wird, hat Herr v. Berlepſch ſeiner Zeit offen 
anerkannt. Auch Meinungsverſchiedenheiten in dieſer hochwichtigen 

Frage hätten danach an dem Rücktritt des Herrn von Berlepſch 

ihr Theil gehabt. Hoffentlich ſind die Meinungsverſchiedenheiten 

im Bundesrath nicht ſo ſchwer wiegender Natur, daß ſie nicht 

könnten ausgeglichen werden. Auf alle Fälle wäre aber u. 8 

Lage der Dinge die Publikation des Entwurfes ſo ine a 

möglich wünſchenwerth, been Pe im Volke über die ganze 

t gewinnt. 

R Schreiben, das dem ne 

des Reichsjuſtizamtes, Nieberding, zuging, werd en auch n 

Verdienſte um das Bürgerliche Geſetz uch ehrend hervorgehoben. 


— 


Jebenskriſen. 


2 on J. Gröber. 
eG von J (Nachdruck verboten.) 
(42. Fortiegung .) 


ählich erwachte in dem leichtfertigen Lebem ann wieder 

die Be nach end pikanten Gewohnheiten und Genüſſen. 
In dem neuen Daheim war es gar zu langweilig und einſam; 
da 
Frau keinen einzigen = 

er gähnend auf dem Sopha, 

Bene Safe 1— Unluſt, Gäſte einzuladen, 


ſellſchaften zu geben und be 
förmige und öde Landleben, 
reuung bot. 

Schließlich konnte er es nicht N Ges ep 15 
fand auswärts Vergnügungen und it gleichgefinnten Genoſſen 
regelmäßig in der nahen Kreisſtadt = rte, die häufig in Orgien 
wufammen, mit denen er Stneipgelage fen nielige Leidenſchaft für 
N und Bacchanalien ausarteten. Auch die 0 die großen Summen 
das Spiel gewann wieder Macht über ihn un eingingen. wurden 
bwelche durch den Verkauf der reichen Ernte gen ſeiner Frau 

im Hazard vergeudet. Selbſt das Baarverm 0 angelegt und 
das in Staatspapieren und guten Obligationen nd verbrauchte 
ſeiner Obhut anvertraut war, griff der Ehrloſe an u toftipieligen 
es im Kaufe der Zeit. Dann begann er, um jeine Gut aufzu⸗ 

Bedürfniffe zu befriedigen, Gelder auf Schloß und de war 

nehmen. An das, was werden ſollte, wenn alles zu En ein 

— wenn Ruin, Bankerott, Schande und Elend über ihn her 1 

brach — dachte er nichl. Im finnlojen Taumel führte er ſe f. 

fur l. Leben weiter, die Gegenwart war jo ſchön, jo reizvo 

r ihn, die Zutunft von Nebeln umſchleiert. Warum jolte er 
ſein Leben nicht genießen? 
So in den Banden ſeiner verderblichen Leidenſchaften ganz 
verſtrickt, verbrachte er ſeine Zeit, ohne Gewiſſensbiſſe zu 


gegründet 1760. 


Bedaction und Expedition gäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 5. Juli 


Der Kaijer ſandte dem Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe folgendes Telegramm: Chriſtianſand, 3. Juli. Eurer 
Durchlaucht ſpreche ich meine hohe Befriedigung über die end- 
giltige Erledigung des großen Werkee aus, das Deutſchland ein 
einheitliches bürgerliches Recht ſichert. Mit dem Ausdruck meiner 
Anerkennung verbinde ich gern meinen beſonderen Dank für Ihre 
angeſtrengte Mitwirkung und erfolgreiche Leitung bei dieſer 
Arbeit, in deren Abſchluß ich ein neues Bindemittel für das im 
Reich geeinte Vaterland erblicke. Wilhelm. J. R. 

Aus Anlaß der Annahme des Bürgerlichen Geſetzbuchs iſt 
dem Reichstagspräſidenten v. Buol folgendes Telegramm zuge⸗ 
gangen: Bürger der preußiſchen Stadt Langenburg (Rhein⸗ 
provinz), ſeit Karls des Großen Zeiten rechtlich in zwei ungleiche 
Theile geſpalten, zuletzt bis jezt größtentheils bergiſch und 
franzöſiſchrechtlich, zum geringeren preußiſch landrechtlich, befunden 
ihre beſondere Freude über die Annahme des allen deutſchen 
Stämmen und damit auch ihnen Rechtseinheit gewährleiſtenden 
großen Werks des Bürgerlichen Geſetzbuches. 

Die Veröffentlichung des Bürgerlichen 
Geſetzbuches erfolgt erſt nach der Rückkehr des Kaiſers 
von der Nordlandsreiſe. 

Verſchiedene Blätter wußten zu berichten, im Miniſterium 
werde eine Denkſchrift ausgearbeitet, die ſich mit der Duellfrage 
beſchäftigte, wovon auch wir u ter Hinzufügung eines Fragezeichens 
Notiz nahmen. Hierzu kann die „Poſt“ auf Grund zuverläſſiger 
Information mittheilen, daß die Ausarbeitung einer Denkſchrift 
zwar nicht beabſichtigt iſt, daß aber thatſächlich Verhandlungen 
ſchweben, die den Zweck verfolgen. Duelle innerhalb der Armee 
nach Möglichkeit zu verhindern. Man wird dies vor Allem durch 
Verſchärfung der Beſtimmungen über die Ehrengerichte zu erreichen 
ſuchen, die ja ſchon in ihrer jetzigen Organiſation vielen Duellen 
zwiſchen Offizieren vorgebeugt haben. Ob es zweckmäßig erſcheint, 
die Ehrengerichte zu förmlichen Schiedsgerichten auszugeſtalten, 
wird ſich im Laufe der Berathungen ergeben. Jedenfalls wird beab⸗ 
ſichtigt, die Umgehung des Ehrenraths oder die Nichtbefolgung 
ſeiner Entſcheidungen auf das Strengſte zu ahnden. 

Es ſcheint, daß man in induſtriellen Kreiſen mit der Mög⸗ 
lichkeit rechnete, der Bundesrath könnte der unlängſt vom Reichs⸗ 
tage angenommenen Gewerbenovelle ſeine Zuſtimmung 
verſagen; daß dieſe Vorausſetzung auf thönernen Füßen ruhte, 
hätte man kaum ausdrücklich hervorzuheben brauchen, denn bei 
den verbündeten Regierungen beſteht kein Zwetfel darüber, daß 
die ſeßhaften Geſchäftsleute, die ihre ſchweren Abgaben zu ent⸗ 
richten haben und die, um ihre Kundſchaft zu erhalten, durchaus 
nur preiswerthe Waare verkaufen können, gegen die Concurrenz 
von Hanſirern, die nur eines verhältnißmäßig billigen Gewerbe⸗ 
ſcheins bedürfen und dann oft genug Schleuderwaare abzuſetzen 
in der Lage ſind, geſchätzt werden müſſen. Die Hoffnungen, die 
ſich auf eine gänzliche Ablehnung der Novelle durch den Bundes⸗ 
rath erſtrecken, waren demnach gänzlich irrige. Das Geſetz wurde 
angenommen. Ein anderes ift es, wie weit der Bundesrath von 
ſeiner Ermächtigung Gebrauch zu machen geneigt ſein wird, für 
beſtimmte Induſtriezweige Ausnahmen von den geſetzlichen Be- 
ſtimmungen zu gewähren. In erſter Reihe ſind es gegenwärtig 
die Vertreter der Weinbranche, die gegen das Verbot des 
Detailreiſens im Weinhandel eine Petition nach der andern an 
den Bundesrath einſchicken. Wie man wohl mit Recht annimmt, 


empfinden. Meiſtens kam er erſt ſpät in der Nacht im 
trunkenen Zuſtande heim, häufig auch am frühen Morgen, wenn 
die Hähne krähten. 


Wanda lebte in beſtändiger Aufregung. Sie mußte be⸗ 
greifen, daß ihres Gatten ſündhaftes Treiben unermeßliche 
Summen verſchlang, obgleich er ſie durch Vorſpiegelungen aller 
Art zu täuſchen verſuchte und ſtets durch erdichtete Ausflüchte 
und Vorwände verhinderte, daß ſie die Einſicht in den Geldſchrank 
bekam. Aber das vermehrte gerade ihre Angſt, ſie konnte ſich 
der dumpfen Ahnung nicht erwehren, daß ein furchtbares Ver⸗ 
hängniß über ihrem Haupte ſchwebte. Sie wußte längſt, daß 
Althofen ein hohler, erbärmlicher Menſch, ein Wüſtling war, den 
ſie verachten mußte. Und nun war dem ſtolzen Weibe zu Muthe, 
als übertrage ſich die grenzenloſe Niedrigkeit und Ehrloſigkeit des 
Gatten auch auf ſie und das unſchuldige Kind — ſie hatte einen 
en —, als wäre die ganze Familie mit Schmach und Schande 

edeckt. 

O, dieſe fürchterlichen Nächte voll Qual und Pein, voll Reue 
und Selbſtvorwürfen, welche die Unglückliche durchweinte. Das 
Schickſal hieb mit Keulenſchlägen auf ſie ein, ſie war der Ver⸗ 
zweiflung nahe. Nur an ihr Kind klammerte ſie ſich an, wenn 
die Wogen der Trübſal über ihr zuſammenbrachen. Und dieſen 
Troſt hatte ein gütiger Gott ihr noch geſchenkt. Die theure, ver⸗ 
ſtändige Mutter, die Freud und Leid mit ihr getheilt, war für 
immer dahin. Der Tocher Unglück hatte das Herz der ſtillen 
edlen Frau gebrochen, fie ſchlief in der Familiengruft der Czwalina's 
den letzten Schlaf. Ihren Tod verſchuldet zu haben, war ein 
e. bitterer Vorwurf für Wanda, der ſie wie mit Erinnyen 
verfolgte. 


Mit Leonie Liebenſtein kam ſie nicht mehr zuſammen, trotz⸗ 
dem kein Grund zu irgend einer Trennung vorlag. Langſam, 
allmählich war eine gewiſſe Entfremdung zwiſchen den beiden 

eundinnen entſtanden, ihre Lebensanſchauungen waren nicht 
mehr dieſelben, und ſo gingen ihre Wege auseinander. 
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1896. 


werden dieſe Petitionen Erfolg haben. Beſonders energiſch haben 
ſich neuerdings die am Hamburger Engros⸗Weingeſchäft betheilig⸗ 
ten Firmen gegen das Verbot des Detailreiſens im Weinhandel 
ausgeſprochen. 

Zum Margarinegeſetz, oder richtiger zu dem, was der 
Bundesrath mit dem Margarinegeſetz vornehmen wird, ſchreibt 
das Organ des Bundes der Landwirlhe, die „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“: „Wenn der Bundesrath klug iſt, wird er das Geſetz, 
ſchlimmſten Falles gegen die Stimmen Preußens, annehmen. Eine 
Ablehnung des Entwurfs würde die Regierung in ihrer Geſammt⸗ 
heit auf das ſchwerſte bloßſtellen, eine Annahme des Geſetzes 
dagegen nur Herrn v. Boetticher compromittiren.“ Daß die 
Regierung über die Erklärungen der Miniſter v. Boetticher und 
v. Hammerſtein hinweg das Geſetz annehmen werde, kann man 
vernünftiger Weiſe nicht erwarten; es muß vielmehr ſchon heute 
die Ablehnung deſſelben als zweifellos gelten. 


A 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Juli. 
Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers wird beri 
daß die Pacht „Hohenzollern“ nach guter Ueberfahrt Den 
Abend vor Chriſtianſand eingetroffen iſt. An Bord war Alles 
wohl. Freitag Vormittag ging die Yacht ſodann nach dem 
Hardanger Fjord in See. Das Wetter hatte ſich aufgeklärt. 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe gedenkt ſich am heutigen g 
Sonnabend für einige Zeit nach Alt⸗Auffee zu begeben. | 
Dem Generallieutenant v. Treskow, bisher Commandant ; 
von Danzig, hat der Kaiſer den Stern zum Rothen Adlerorden 
2. Claſſe mit Eichenlaub und Schwertern verliehen, dem Hof. 
marſchall des Herzogs Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein, 
v. Buddenbrock, den Rothen Adlerorden zweiter Claſſe. Der Br 
Geh. Juſtizrath und rortragende Rath im Juſtizminiſtertum, 
2 iſt zum Geh. Ober⸗Juſtizrath ernannt. Er 
r chineſiſche Vizekönig Li⸗Hung⸗ T hat 
Deutſchland nunmehr verlaſſen und io a A hr 
Am Donnerftag und Freitag hatte Li⸗ Yung » Tihang in Köln 
geweilt. Ueber feinen dortigen Aufenthalt wird noch berichte: Ds 
Feſtmahl im Gürzenich, welches von der Handelskammer und dem a 
Verein der Induſtriellen gegeben wurde, nahm einen glänzenden 
Verlauf. Erſchtenen waren die Spitzen der Zivil⸗ und Militär- 
behörden und die hervorragendſten Vertreter der rheiniſchen In⸗ 
duſtrie. Die Anſprache hielt Kommerzienrath Michels. Der 
Vizekönig ließ durch den Zolldirektor Detring antworten und für 
den großartigen Empfang danken, aber — und nun kommt die 
Hauptſache — aber man ſolle an ſeinen Beſuch nicht übertriebene 
Hoffnungen knüpfen. Der Zweck ſeines Beſuches ſei geweſen, die 
guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Ehina weiter auszu⸗ * 
bauen, vom deutſchen Handel, von der deutſchen Induſtrie das 
Beſte anzuſehen und in der Heimath zu verſuchen, daſſelbe 8 
verwerthen. Freitag Vormittag beſichtigte Li die Stadt und 
machte hierauf eine Rheinfahrt nach dem Drachenfels, wo er vom 
Kölner Liederkranz mit Chorgeſängen empfangen wurde. In N 
lebhafter Unterhaltung beſichtigte Li⸗Hung-Tſchang das Rhein» 
panorama. Sodan kehrte er nach Köln zurück, von wo die 
Abreiſe nach Holland erfolgte. 5 


ER, 


Wanda blieb mit ihrem Kummer, i 
martervollen Gedanken allein und e a 
weiten Welt war Niemand, dem ſie ihr Leid klagen konnte und 
bei dem ſie Troſt gefunden hätte. Sie war nahe daran, zu 
mac gi 8 x ar 

n die Lehne ihres Seſſels gedrückt, lag fie a | 
Stunden lang mit geſchloſſenen Augen und folgte 5 3 
ihrer traurigen Gedanken. Sie hatte den größten Theil des 
Tages mit ſorglicher Mutterliebe dem reizenden Knaben gewidmet, 
der ihres Herzens einzige Freude war. Sie hatte mit ihm geſpielt, 
ihn auf Knieen geſchautelt und ihm wohl ein Dutzend Mal 
die Märchen von Schneewittchen und den ſieben Zwergen, von 
Rothkäppchen und dem kleinen Däumling erzählt, bis er müde 
geworden war und nach ſeinem Bettchen verlangte. In dieſem 
ſeligen Verein mit dem geliebten Kinde war für wenige Stunden 
in — 27085 des armen Weibes Ruhe und Vergeſſenheit 
eingekehr Sr 

Jetzt war fie wieder allein, ganz allein in tiefſter Einſamkeit. 

Althofen war am frühen Morgen nach der Stadt geritten, 
um einen Poſten Getreide zu verkaufen, und ſaß jetzt wohl wie 
gewohnt, im Hotel mit ſeinen Freunden beim Sekt und Karten⸗ 
ſpiel und ruhte nicht eher, bis die mit Gold und Kafjenfd N 
gefüllte Brieftaſche — der Kaufpreis für den Weizen — wieder 
leer, bis alles verpraßt und er ſelbſt ſeiner Sinne nicht mehr 
mächtig war. 2 

Es war ſpät geworden, als die junge Schloßherrin wie 
aus wirren Träumen erwachte. Sie erhob ſich von ihrem Sitze 
und ſtarrte verſtört in die auf den Armleuchtern tief herab⸗ 
gebrannten Kerzen. Dann blickte ſie auf die Uhr und horchte 
auf den Wind, der jetzt noch ſtärker um die Zinnen des 
Schloſſes brauſte. Die . auf dem Thurme kreiſchte 
und ſtöhnte unheimlich, klitſchend ſchlug der Regen gegen die 
Fenſterſcheiben. i RE u 

Ein Diener hatte im Eßſaal den Kronleuchter angezündet, 
den ſilbernen Samovar und das feine Theeſervice von Sevres ⸗ 
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, des deutſchen Heeres veröffentlicht. Danach werden vom 1. April 


nichts ſtehe dem entgegen, das im Einverſtändniß mit den Vertragsmächten 
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Mey er, dis dahin in Skurcz, ift vom 1. Juli d. J. ab nach Schwetz als 


wird, daß der Wahlkreis an die Polen verloren gehe. Es heißt in dem 


gebracht und erſ wien jetzt, um der Frau Baronin zu melden, daß 


Theetiſche ein. 
ein paar Biskuits, ohne ſie jedoch zu eſſen. 
f blätterte nur mechaniſch darin, denn die Buchſtaben tanzten ihr 


die dunkelſte Ecke des großen Gemaches, wo ſie ſich auf einen 
Divan legte und, die Hände über dem Kopfe verſchlungen, in 
die verglimmenden Flammen des Kamins ſtarrte. 


5 Sie entließ die Wärterin des Kindes, welche ſchlaftrunken 
einem Seſſel kauerte, und kniete am Bettchen ihres Knaben 
nieder. 


Das Staatsminiſterium hielt Freitag Nachmittag eine 
Sitzung ab, in welcher Handelsminiſter Brefeld durch den Fürſten 
Hohenlohe in das Staatsminiſterium eingeführt wurde. 

Im „pReichsanzeiger“ wird das Geſetz enthaltend Aende⸗ 
rungen des Geſetzes betr. die Friedenspräſenzſtärke 


1897 ab formirt: Die Infanterie in 624 Bataillone, die 
Kavallerie in 465 Eskadrons, Feldartillerie in 494 Batterien 
Fußartillerie in 37, Pioniere in 23, die Eiſenbahntruppen in 7, 
der Train in 21 Bataillone. 

Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik iſt in Berlin 
wieder zuſammengetreten, um die Erhebungen über die Wäſche⸗ 
und Kleiderkonfektion noch zu ergänzen. Es waren zwei 
Konfektionäre, zwei Meiſter und elf Arbeiter geladen. Die 
Konfektionäre traten für die Beibehaltung der Hausinduſtrie ein, 
da ſie ſich billiger ſtelle, als der Fabrikbetrieb. Auch wurde die 
Mannigfaltigkeit der Waarenherſtellung als Grund ins Feld 
geführt. Weiter wurde betont, daß die Fabrikanten bei Saiſon⸗ 
ſchluß oft gezwungen ſein würden, eine größere Anzahl von 
Arbeitern zu entlaſſen. Bei der Heimarbeit könnten die 
Arbeiterinnen auch ihren Hausſtand in Ordnung halten und die 
Erziehung der Kinder beſſer wahrnehmen. Ein großes Schwanken 
in der Zahl der von ihnen b ſchäftigten Arbeiter wurde auch von 
einem Zwiſchenmeiſter zugegeben. i 

Von dem geplanten Bau der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Zentralbahn von Dar⸗es⸗Salaam über Tabora nach dem 
Victoria⸗ und Tanganikaſee fürchtet man in England erſichtlich, 
daß ſie der britiſchen Linie von Mombaſa nach Uganda Abbruch 
thung lönnte. Bei Beſprechung des Planes der Erbauung der 
beiden Linien jagt die Londoner „Daily News“: Je mehr Eiſen⸗ 
bahnen deſto beſſer. Es iſt genügend Raum in Oſtafrika für 
beide. Wir geben uns der Hoffnung hin, daß der deutſche Plan 
von Erfolg begleitet ſein wird, aber man kann wohl wit aller 
Sicherheit vorausſagen, daß der engliſche Zug zuerſt an dem Ufer 
des Sees eintrifft. — Vielleicht — vielleicht auch nicht! 


Anslaud ; 


Italien. Die amtliche Nachrichten⸗Agentur Agenzia Stefani ver⸗ 
öffentlicht folgende Note: „In der Sitzung der Deputirtenkammer von 
Mittwoch gab Miniſterpräſident di Rudini in Erwiderung auf die Aus⸗ 
führungen des Abgeordneten Fortis, der geſagt hatte, man müſſe die Be⸗ 
ſtimmungen der Dreibundverträge verbeſſern, die Verſicherung 


u thun, wenn man die Opportunität einer Verbeſſerung erkennen ſollte. 
Di Rudini verſicherte aber auch, daß der Dreibund jetzt voll und ganz die 
Intereſſen Italiens garantire. Jede Auslegung, die darauf hinausgeht, 
glauben zu machen, man wolle in dem Vertrag Abänderungen vor⸗ 
nehmen, iſt durchaus unbegründet.“ 5 

Kreta. Der neue Gouverneur von Kreta, Georgi Paſcha Berowitſch, 
erneuert in einer Proclamation das Verſprechen der Amneſtie und erklärt, 
der Sultan ſei geneigt, Reformen auf der Grundlage des Vertrages von 
Haleppa zu bewilligen, vorausgeſetzt, daß dieſelben von der Nationalver⸗ 
ſammlung ſormulirt werden. 


Provinzial⸗Nach richten. 


— Schönſee, 3. Juli. Die Tänzerin Valeria Zaremska von hier, 
die ſich bekanntlich am 26. v. M. in Berlin, nachdem ſie Tinte ge⸗ 
trunken hatte, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus ihrer im vierten Stock ge⸗ 
legenen Wohnung hinabſtürzte, iſt als geheilt aus dem Krankenhauſe ent⸗ 
laſſen worden. Der Genuß der Tinte hat ihr nicht geſchadet, und bei dem 
Sprunge ſcheint der heißblütigen Polin ihre Tanzkunſt zu Statten ge⸗ 
kommen zu ſein. 

— Graudenz, 3. Juli. f e 
Ausſtellung treffen am Sonntag die Mitglieder des tech ni ſch en 
Vereins aus Bromberg mit ihren Damen hier ein. Von Fordon 
ab wird die Fahrt zu gi gemacht. 
3. uli. 


Zum Beſuche der Weſtpreußiſchen Gewerbe⸗ 


— Schwetz, Der evangeliſche Pfarradminiſtrator Paul 
— 5 4 berufen worden. — Der Ausſchuß der Neuen Weſtpreußiſchen 

andſchaft hat den Gutsbeſitzer Herzberg in Brattwin zum Landſchafts⸗ 
kommiſſarius für den Kreis Schwetz gewählt, und iſt deſſen Wahl für die 
Zeit vom 1. Juli 1896 bis dahin 1902 beſtätigt worden. Außerdem 
ſungiren im Kreiſe Schwetz als Landſchaftskommiſſarien die Gutsbeſitzer: 
Nie meyer⸗Gruczno, Rajkowski⸗Klingermühle unb Feilk e⸗Lipnitz. 
— Am nächſten Sonntag und Montag findet hier das diesjährige 
Schützenfeſt ſtatt. — Am 12. d. Mts. wird hier ein Kreis⸗Krie ger⸗ 
verbandsfeſt veranſtaltet, zu welchem ca. 2000 Mitglieder erwartet 
werden. 

— Schwetz, 3. Juli. Zur Reichstagsſtichwahl in Schwetz 
erlät der Ausſchuß des Vereins zur Wahrung deutſcher Wahlintereſſen 
einen Aufruf an die deutſchen Wähler, worin auf die Gefahr hingewieſen 
Aufruf weiter: „Angeſichts einer ſolchen beſchämenden Thatſache wäre es 
eradezu jündhaft, wenn am 9. Juli, dem großen Entſcheidungstage, 

tſche Männer, wie das letzte Mal, aus kleinlichen Gründen oder aus 
Lauheit ſich der Stimmenabgabe enthalten ſollten. Deutſche Wähler! Wenn 
je, ſo iſt es dieſes Mal, jedes Deutſchen heilige Pflicht, dafür einzutreten 
und dahin zu wirken, daß unſer einmüthig aufgeſtellter deutſcher Kandidat 
50 Holtz als Sieger aus dem Wahlkampf hervorgeht Wenn am 
utſcheidungstage ein jeder ſeine Pflicht thut, jo muß der Sieg unſer ſein.“ 

— Roſenberg, 3. Juli. Der frühere auf dem hieſigen Magiſtrats⸗ 
bureau beſchäftigt geweſene Bureaugehilfe Guſtav Meincke, der im Mär, 
d. Is. wegen — von etwa 400 Mark ſtädtiſcher Gelder zu 


Porzellan auf die lange leere Tafel geſetzt, die Speiſen herein⸗ 


ervirt ſei. 
f Wanda griff nach ihrem Pelz und hüllte ſich ein, denn 
ihre Glieder bebten vor Froſt. Dann ging ſie in den ſchön 
durchwärmten Erjaal und nahm ihren gewöhnlichen Platz am 
Sie ſchlürfte haſtig eine Taſſe von dem heißen 
Getränk, das ihr der Diener eingeſchänkt hatte und zerbröckelte 


Nachher griff fie nach einem Buche, um zu leſen. Aber fie 


vor den Augen und der Kopf ſchmerzte ſie. Dazu brannten 
noch die vielen Lichter ſo hell und thaten ihren Augen weh. 
Sie ſtand auf, legte ihr Buch wieder fort und begab ſich in 


„Befehlen Frau Baronin noch etwas?“ fragte der Diener, 
der geräuſchlos das Tiſchſervice fortgeräumt Hatte und nun auf 
leiſen Sohlen näher trat. 5 ’ 

„Nichts, Franz“, war die müde Antwort ſeiner Gebieterin. 

Der Diener entfernte fi und machte die Thür des Eßſalons 


hinter ſich zu. 


Wanda war wieder allein. Ringsumher war alles ſtill, todten⸗ 


ſtill. Das ganze Gebäude wie ein Grab. Die Dienerſchaft war 


zur Ruhe gegangen. Draußen rauſchten die großen Bäume im 
Park, eine Kuh brüllte im Stall, das Käuzchen klagte. Dann 


| } war es wieder ruhig und ſtill, nur das ungeimliche Wehen und 
Sauſen in der Luft währte fort und fort. 


Unten im Dorfe ſchlug vom Kirchthurm die zweite Nacht⸗ 
ſtunde. Wanda erhob ſich und ſuchte ihr Schlafzimmer a 
n 


(Fortſetzung folgt.) 


Generalmajor Freiherrn von Sell ſtatt. 


einem Jahr Gefängniß verurtheilt worden war, iſt b egnadigt und aus 
der Haft entlaſſen worden. Zu der Begnadigung mag wohl der Umſtand 
beigetragen haben, daß M. 71 Monate in Unterſuchungshaft ſaß, wovon 
nur 4 Monate bei der Verurtheilung angerechnet wurden. 

— Marienburg, 2. Juli. Geſtern trafen die Offiziere und Unter⸗ 
offiziere der Kriegs ſchule zu Danzig mit dem Nachmittagszuge hier 
ein, beſichtigten das Hochmeiſterſchloß, ſowie die übrigen Sehenswürdigkeiten 
unſerer Stadt und traten Abends wieder die Heimreiſe an. — Für das 
Hochmeiſter ſchloß traf heute ein kunſtvoll ausgeſtopfter Eber ein, 
der als ein Prachtexemplar zu bezeichnen iſt. Der Abſender des Stückes 
iſt der mehrerwähnte Förſter Sondermann in Paoſſen in der Nähe der 
Ibenhorſter Forſt. 

— Pr. Stargard, 3. Juli. Ein amerikaniſcher Radfahrer, 
der drei europäiſche Reiche auf dem Zweirade durchfahren will, weilte 
dieſer Tag in unſerer Stadt. Es iſt dies ein geborener Deutſcher, Herr 
Robert Barthels, Redakteur am „Cleveland Recorder“ in Cleveland, im 
Staate Ohio. Herr B. iſt von ſeiner Zeitung nach Europa geſchickt 
worden, um in Deutſchland, England und Frankreich die ökonomiſchen 
Verhältniſſe zu ſtudiren. Seine Erfahrungen ſollen dann dazu beitragen, 
die Lage des Mittelſtandes in den Vereinigten Staaten, der augenblicklich 
wegen des rieſenhaften Aufſchwungs der Großinduſtrie nahezu im Verenden 
liegt, zu beſſern. Um nun für dieſen Zweck in rechter Weiſe thätig ſein 
zu können und um Land und Leute beſſer kennen zu lernen, benutzt Herr B. 
das Zweirad, auf dem er bis jetzt Deutſchland von Hamburg aus über 
Berlin bis hierher durchfahren hat. Von hier gehts wieder zurück bis nach 
Holland. worauf England und Frankreich an die Reihe kommt. 

— Flatow, 2. Juli. Heute wurde unter recht anſehnlichem Gefolge 
unſer Mitbürger der frühere Buchdruckere iveſiter Dobler zur letzten 
Ruheſtätte geleitet. Der Verſtorbene erfreute ſich unter der hieſigen 
Bürgerſchaft allgemein großer Achtung. Er war Stadtverordneter, dann 
Mitglied des Magiſtrats, Vorſitzender der Schuldeputation und Gewerks⸗ 
aſſeſſor der Innungen. Seit ungefähr 4 Jahren mußte er beſtändig das 
Bett hüten. 

— Dt. Krone, 3. Juli. Im äußerſten Weſten des Kreiſes, nahe 
jener Ecke, wo unſere Provinz mit Pommern und Brandenburg zuſammen⸗ 
ſtößt, iſt neuerdings ein vorgeſchichtliches Gräberfel dentdeckt 
worden. Daſſelbe liegt auf einem flachen ſchmalen Höhenrücken, welcher 
heute von einem Torfmoor und naſſen Wieſen umſäumt wird, aber ehedem 
eine Halbinſel in dem einſt viel größeren Lobitzſee bildete. Der Beſitzer 
der Feldmark, Herr Kaſſahnke in Alt⸗Lobitz, hatte ſchon früher beim Pflügen 
einzelne Gräber angetroffen und eine Urne daraus ſorgfältig in ſeinem 
Hauſe aufbewahrt. Auf die Kunde hiervon erſchienen aus dem benachbarten 
Städtchen Märk. Friedland der berittene Gendarm Herr Basler, ſowie 
Herr Kantor Schulz auf der Fundſtelle; und nachdem ſie ſich von der 
Wichtigkeit der ausgegrabenen Alterthümer überzeugt hatten, ſtatteten ſie 
ſogleich dem Weſtpreuß. Provinzial⸗Muſeum in Danzig einen Bericht ab. 
Bald darauf wurde das Gelände durch dieſes planmäßig unterſucht, und 
es ergab ſich dabei, daß urſprünglich wohl an 30 Gräber dort beſtanden 
haben mögen. Dieſelben zeichnen ſich durchweg durch ſehr geringe Dimen⸗ 
ſionen aus und enthalten nur je eine oder zwei Urnen, auf welche oben 
ein ſchalenförmiger Deckel geſtülpt war. Daneben kamen auch einige kleine 
vaſenförmige Gefäße mit Stöpſeldeckel, anſcheinend Kinderurnen, vor. Eins 
von ihnen enthielt zwiſchen der Knochenaſche eine eiſerne Schwanenhals 
nadel mit Bronzekopf; es iſt anzunehmen, daß dieſer kunſtvoll gefertigte 
Gegenſtand keine einheimiſche Arbeit, ſondern einen Handelsartikel damaliger 
Zeit aus dem Süden darſtellt. Herr Gutsbeſitzer Kaſſanke hat die genannten 
Funde als Geſchent dem Provinzial⸗Muſeum in anzig 
überwieſen. g 

— Inowrazlaw, 3. Juli. Vor der hieſigen Strafkammer hatten 
ſich geſtern der Rittergutsbeſitzer Max Römer und ſein Wirthſchaftsinſpektor 
Franz Manthey aus Lonst wegen fahrläſſiger Tödtung zu ver⸗ 
antworten. Der Anklage nach war am 25. April d. J. auf dem Ritter⸗ 
gute Lonsk eine Häckſelmaſchine mit Pferdekraft in Betrieb geſetzt worden. 
Die Pferde an der Maſchine leitete die 18jährige Antonie Lewandowska. 
Das Mädchen kam der Transmiſſionswelle zu nahe, dieſe packte ſie an den 
Kleidern und ſchleuderte ſie einige Male um das Rad, was den ſofortigen 
Tod der L. 19 Folge hatte. Die Anklage wirft den Angeklagten vor, daß 
ſie die geſetzlichen Vorſchriften und Vorſicht außer Acht gelaſſen haben, in⸗ 
dem ſie während des Betriebes der Maſchine die Transmiſſionswelle ohne 
Bedeckung gelaſſen haben. Der erſte Angeklagte beweiſt ſeine Unſchuld da⸗ 
durch, daß er wegen langjähriger Kränklichkeit die Hofverwaltung und 
namentlich die Verantwortung beim Betriebe der Maſchinen ſeinem In⸗ 
ſpektor, dem zweiten Angeklagten übertragen habe. Der Gerichtshof ſprach 
den Rittergutsbeſitzer Römer frei; dagegen wurde der zweite Angeklagte 
zu 6 Wochen Gefän gniß und Tragung aller Koſten verurtheilt. 

— Wongrowitz, 3. Juli. Vielfach ſchon iſt darüber geklagt worden, 
daß Reiſende in einem Abendzuge auf der Endſtation vom Zugperſonal 
nicht geweckt werden. Vor kurzem iſt es aber einem Zugführer, welcher 
bei dem nachts 12.30 Uhr hier aus Gneſen ankommenden und hier enden⸗ 
den Zuge einen Reiſenden aus ſeinem Schlummer erweckte, ſchlecht er⸗ 
gangen. Der Reiſende, ein Maurermeiſter aus einer Nachbarſtabt, war 
über die Störung je in Wuth gerathen. daß er den Zugführer angefallen, 
ihm den Dienſtrock in Fetzen vom Leibe geriſſen und den Mißhandelten 
noch verfolgt hat. Dieſe Raufluſt wird für den Herrn wohl noch recht üble 
Folgen haben. 


Lokales. 
Thorn, 4. Juli 1896. 


— [Abſchiedseſſen.] Geſtern Abend acht Uhr fand im 
Artushofe ein Abſchiedseſſen für den in gleicher Eigenſchaft von 
hier nach Glatz verſetzten bisherigen Kommandanten Herrn 
Die Tafel, welche 
aus 50 Gedecken beſtand, war überaus prachtvoll dekorirt. An 
derſelben nahmen außer ſämmtlichen Stabsoffizieren der Garniſon 
auch der Herr Gouverneur von Thorn, Generallieutenant Rohne 
ſowie der Herr Landrath Dr. Mieſitſcheck von 
Wiſchka u ıheil. 

[Die Handelskammer für Kreis Thorn] 
überſendet uns heute ihren ſoeben im Druck fertiggeſtellten 
Jahres⸗ Bericht für das Jahr 1895. Wir entnehmen 
demſelben über die allgemeine Lage des Handels und der 
Induſtrie das Folgende: Handel unb Verkehr unſeres 
Bezirks während des Berichtsjahres haben im Großen und 
Ganzen nicht den Aufſchwung genommen, von welchem Andere 
namentlich Induſtrie⸗Bezirke, zu berichten wiſſen, und welchen 
auch wir erwarten zu können geglaubt haben. In unſerem vor⸗ 
jährigen Bericht ſprachen wir die Hoffnung aus, daß auf Grund 
des beſtehenden deutſch⸗cuſſiſchen Handels: und Schifffahrtsver⸗ 
trages unſere Beziehungen zu dem großen Nachbarreiche, das 
unſer hauptſächlich in Betracht kommendes Verkehrsgebiet bildet, 
an Ausdehnung gewinnen und eine weitere Stärkung erfahren 
würden. Wenn auch zuzugeben iſt, daß im Allgemeinen 
eine ſegensreiche Wirkung dieſes Vertrages nicht ausgeblieben iſt, 
ſo bleibt das Geſammtergebniß deſſelben noch hinter unſeren 
Erwartungen zurück. Einerseits hält es ſchwer, nach der langen 
Zeit der Abſperrung frühere Beziehungen wieder zu gewinnen 
und neue Verbindungen, namentlich im Hinblick auf die in Ruß⸗ 
land herrſchenden ſchwierigen Crebitverhältniſſe, aufzunehmen; 
andererſeits iſt ein Grund für die ſchwache Ausdehnung unſerer 
Beziehungen zu Rußland auch in dem Umſtande zu finden, daß 
der Vertrag in unzureichendem Maße Grenzer⸗ 
leichterungen im Verkehr auf beiden Seiten gewährt. 
Die Beſchaffung des Paßviſums unterliegt nach wie vor großen 
Schwierigkeiten und erſchwert den Verkehr. Im Weiteren 
werden Seitens der ruſſiſchen Behörden dem Aufenthalt von 
Handlungsreiſenden und jelbftfländigen ausländiſchen Kaufleuten 
oder Gewerbetreibenden in Rußland häufig bei der Ausübung 
ihres Gewerbes dadurch Schwierigkeiten in den Weg gelegt, daß 
von ihnen die Löſung eines Patentſcheines gegen Erlegung von 
42 Rubel verlangt wird. Nach Auffaſſung des Kaiſerlich⸗ 
Ruſſiſchen Departements für Handel und Manufaktur ſcheinen 
zwar ſelbſtſtändige ausländiſche Kaufleute oder Gewerbetreibende, 
die zum Abſchluß von Handelsgeſchäften nach Rußland kommen, 
zur Zahlung einer Abgabe überhaupt nicht verpflichtet zu ſein 
fie brauchen alſo weder einen Gilden⸗ noch einen Kommisſchein; 
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Wie 


zu löjen. Wird trotzdem die Zahlung einer Gildenſteuer oder 
eines Kommisſcheines verlangt, ſo ſoll dieſelbe, wenn überhaupt, 
nur unter Prot eſt erfolgen, und auf dem Beſchwerdewege 
die Entſcheidung des erwähnten Departements herbeigeführt 
werden. Dieſer Weg iſt aber meiſtens ein ſehr langwieriger und 
koſtſpieliger, und es bleibt fraglich, ob er zu einem guten Ziele 
führt. Solche Vorkommniſſe dienen aber nicht zur Erleichterung 
des Verkehrs und dürſten dem Geiſte des beutich = ruſſiſchen 
Handelsvertrages auch nicht entſprechen. Durch das Schweine⸗ 
einfuhr⸗Verbot hat unſer Verkehr mit Rußland ebenfalls 
eine ſtarke Einbuße erfahren. Die auf Anordnung des Miniſters 
für Landwirchſchaft zurückgezogene Genehmigung der unter dem 15. 
Dezember 1890 geſtatteten Einfuhr lebender ruſſiſcher Schweine 
hat den Handel und Verkehr darin hart betroffen. Der Handel 
in ruſſiſchen Schweinen hatte hier einen lebhaften Verkehr 
erzeugt, der ſeinen Ausdruck auch in dem Bank- und Geldwechſel⸗ 
Geſchäft durch einen ſtarken Bedarf in ruſſiſchen Banknoten fand. 
Durch das plötzliche Inkrafttreten des Verbots ſind Unternehmer 
in empfindlichen Verluſt gerathen, der ſich bei der Schwierigkeit 
der Zurückziehung der nach Rußland auf Grund der abgeſchloſſenen 
Contrakte ergebenen Vorſchüſſe zeigte. In Gemeinſchaft mit dem 
hieſigen Magiſtrat ſind wir bei der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder wegen Zurücknahme dieſes Verbots vorſtellig 
geworden — jedoch leider ohne Erfolg. Auch bleiben wir anderen 
Grenzübergängen, wie Eydtkuhnen und Grajewo, gegenüber hin⸗ 
ſichtlih der Tarif bildung benachtheiligt, und alle 
Vorſtellungen in dieſer Richtung an maßgebender Stelle, welche 
eine Gleichſtellung anſtreben, haben bisher einen Erfolg leider 
nicht gehabt. Unter der Ungunſt der auf Thorn geſtellten 
Tarife hat ſich auch der Umſchlags verkehr nicht in dem 
gewünſchten Maße entwickeln können, was im Intereſſe des Ver⸗ 
kehrs und auch der Königlichen Eiſenbahn⸗Verwaltung zu beklagen iſt. 
Die in unſerem vorjährigen Bericht geführten Klagen über die 
unbefriedigte Lage der Verhältniſſe auf der Uferdbahn, welche 
für unſer Erwerbsleben eine ſo große Bedeutung hat. und die 
unſererſeits in dieſem Jahre im Intereſſe des allgemeinen Ver⸗ 
kehrs gemackten weiteren Anſtrengungen, die auf eine Beſſerung 
der Verhältniſſe gerichtet blieben, haben zu dem gewoönſchten 
Reſultat nicht geführt. Die Schwierigkeiten, hervorgerufen durch 
eine Unzulänglichkeit der Rangir- und Ladegeleiſe, durch eine zu 
hoch bemeſſene Ueberführungsgebühr und eine zu kurz bemeſſene 
Ent⸗ und Beladungsfriſt, find nicht beſeitigt worden, zum Nach⸗ 
theil des allgemeinen Verkehrs, der dabei in ſeiner Entwickelung 
gehemmt und der Möglichkeit beraubt wird, ſich weiter a szu⸗ 
dehnen. Uad doch bewegen ſich unſere zum Ausdruck gebrachten 
Wünſche in beſcheidenem Rahmen, deren Erfüllung auch keinen ſo 
großen Koſtenaufwand erheiſchen, daß die Rentabilität der Anlage 
in Frage geſtellt werden könnte; andererſeits iſt aus den Ver⸗ 
beſſerungen eine Hebung des Verkehrs mit Sicherheit zu erwarten. 
In Gemeinſchaft mit dem hieſigen Magiſtrat, der ſtets eine dankens. 
werthe Bereitwilligkeit zur Unterſtützung unſerer berechtigten 
Wünſche gezeigt hat, find wir bei dem Herrn Miniſter der öffent» 
lichen Arbeiten in dieſer Richtung vorſtellig gewo den und haben 
um Abhülfe und Beſeitigung der auf der Uferbayn beſtehenden 
Uebelſtände gebeten. Bei dem Herrn Miniſter haben unſere Vor⸗ 
ſtellungen ein geneigtes Gehör und dankenswerthes Entgegen ⸗ 
kommen gefunden jo daß wir auf eine Erfüllung unſerer berech ⸗ 
tigten Wünſche glauben hoffen zu dürfen. Das Speditions⸗ 
geſchäft hat in erſter Linie die Vortheile des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages empfunden, indem die Zufuhren an nach Ruß⸗ 
land zu ſpedirenden Gütermengen, Erzeugniſſe der deutſchen Indu⸗ 
ſtrie, deren Ausfuhr nach Nußland zu den neu geſchaffenen Sätzen 
des Zolltarifs einen erheblichen Aufſchwung genommen hat, an 
Umfang bedeutend gewachſen ſind. — Von hervorragender Be⸗ 
deutung für den Grenzverkehr und im Intereſſe der exportirenden 
deutſchen Induſtrie liegend bleibt die Beſeitig ung der Be⸗ 
ſtimmungen des Art. 10 des internationalen Uebereinkommens 
über den Siſenbahnfrachtverkehr; nach demſelben 
liegt die Zollbehandlung des Gutes, ſolange ſich daſſelbe auf dem 
Wege befindet, der Eiſenbahnverwaltung ob, während der Ver⸗ 
fügungsberechtigte bis zur Ankunft des Gutes auf der Beſtimmungs⸗ 
ſtation nicht das Recht hat, die Zollbehandlung ſelbſt vorzunehmen. 
Der hiernach bewirkte Ausſchluß der privaten Zollbehandlung 
durchgehender Sendungen an der ruſſiſchen Grenze wird von den 
deutſchen Verfrachtern deshalb ſehr unangenehm empfunden, weil 
die Beſtimmungen des ruſſiſchen "Zolltarifs vielfach ſehr kom⸗ 
plicirte ſind, welche eine genaue Kenntniß der Einzelbeſtimmungen 
erfordern, wie ſie nur den Grenzſpediteuren beiwohnen können. 
Die Berechtigung dieſer Klagen und das Intereſſe wichtiger 
gewerblicher Kreiſe an der Möglichkeit, die Zollbehandlung an 
der ruſſiſchen Grenze ohne allzugroße Mehrkoſten durch private 
Bevollmächtigte vornehmen zu laſſen, wird Seitens der Staats⸗ 
bahnverwaltung nicht verkannt, und ein Antrag auf Beſeitigung 
bezw. Abänderung der betreffenden Beſtimmung ſollte bei der zu 
erwartenden Reviſion des internationalen Uebereinkommens auch 
geſtellt werden. Ob mit Erfolg, bleibt abzuwarten: jedenfalls iſt 


ſolches von vornherein in Frage geſtellt, ſobald vorher mit dem 


weiteren Ausbau der direkten Verbandstarife. welche in Ausſicht 
genommen ſind, vorgegangen wird. — Zu einer nachtheiligen 
Beunruhigung des Handels und der damit verbundenen wirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe haben die weiter vordringenden agrariſchen 
Beſtrebungen geführt; dieſe Beſtrebungen geſtalten ſich 
immer ungeſtümer, und es macht auf die Kreiſe des Handels 
einen deprimirenden Eindruck, wie dieſelben immer mehr einen 
beſtimmenden Einfluß in der deutſchen Wirthſchaftspolitik ger 
winnen. Die Seitens der Agrarpartei in Vorſchlag gebrachten Mittel 
um der Landwirthſchaft zu helfen, die Einführung der Doppelwährung 
und die Verſtaatlichung der Getreideeinfuhr, müſſen wir von 
unſerem Standpunkt aus als verfehlt und undurchführbar bezeichnen 
Auch in verſchiedenen Geſetzentwürfen finden die agrariſchen 
Beſtrebungen einen beredten Ausdruck. Neben dem Börjengejeg 
auch in dem Entwurf eines Margarinegeſetzes und beſonders in 
dem Geſetzentwurf, betreffend die Regelung des Verkehrs mit 
Handelsdüng er, Kraftfuttermit eln und Saatgut; ſollten die 
Entwürfe Geſetzeskraft erlangen, jo ſtehen daraus die nachtheiligſten 
Folgen für weite Erwerbskreiſe zu befürchten, ohne der Land⸗ 
wirthſchaft, welcher ſie dienen ſollen, zu nützen. Wir haben nicht 
unterlaſſen, unſere ablehnende Stellung gegenüber dieſen Be⸗ 
firebungen zum Ausdruck zu bringen. — Der Get reidehandel 
während des Berichtsjahres war in ſeinem Verlauf meiſtens von 
einer gedrückten Stimmung beherrſcht. Abgeſehen von einer 
kurzen Periode der Aufwärtsbewegung in den Preiſen für 
Weizen und Roggen, blieben die Preiſe niedrig und das Angebot 
in inländlicher Waare überwog öfters die Nachfrage, da in 
Anbetracht der beſtehenden hohen Tarife ein Rendement ausge⸗ 
ſchloſſen blieb. Die Aufhebung des Identitätsnachweiſes, jo 
ſegensreich die Wirkung derſelben für die Landwirthſchaft und 
die Seeplätze im Allgemeinen ſich auch erwieſen hat, hat dem 
Handel und der Landwirthſchaft unſeres Bezirks die erhofften 
Vortheile nicht gebracht und uns namentlich keinen Erſatz für die 
aufgehobenen Staffeltarife gewährt. Durch Aufhebung der. 
Letzteren iſt uns zum Schaden des Handels und der Landwirth⸗ 


* 
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— Das Projekt der 
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schaft. ſowie der Eiſenbahn⸗Verwaltung des wichtige weſiliche 
Abſatzgebiet verloren gegangen, und nur die Wiedereinführung 
billigerer Getreidetarife nach dem Weſten kann den in Betracht 
tommenden Jntereſſenten zur Wiedergewinnung des dortigen 
Marktes verhelfen. Die Zufuhren ausländiſchen 
namentlich ruſſiſchen Getreides blieben beschränkt, zum Nach⸗ 
— he Müllereigewerbes, das unter dem Mangel eines 
— Abe Angebots in ruſfiſcher kleberreicher Wagre, die zur 
= g mit dem inländiſ ven Produkt vortheilhafte Verwerthung 
findet, zu leiden batte. Im Allgemeinen blickt das Mü lil ere i⸗ 
— en rb e auf fein günſtiges Jahr zurück; die Preisbewegungen 
Rohproduktes gegenüber den Mehlpreiſen beeinflußten den 
ülereiberrieb ungünftig und die große Stockung und ſtacke 
Ueberproduktion erſchwerte den Abſatz der Mühlenerzeugniſſe. 
Einen recht lebbaften Verlauf hatte im Berichtsjahre der 
andel in Futtermitteln, für welche die Mühlen 
Motten Abjag fanden; auch die großen Zufubren zufliher 
Futtermittel, für die ſich Thorn zu einem Stapelplag heraus⸗ 
gebildet hat, wurden von dem Bedarf, wenn auch zu wenig 
lohnenden Preisen, ſch ank aufgenommen. Der Handel in Kl ie 
erlangte zum Theil ſeine Bewegungsfreihei wied r, als der 
Dundesrath die Beſtimmungen über die Unterſuchung der aus 
dem Auslande eingeführten Kleien merklich erleichtert hatte. — 
Der Holzhandel hatte gegen das Vorjahr mit einer geringeren 
Zufuhr an galiziſchen und ruſſiſchen Hölzern zu rechnen. In 
den Monaten Mat bis Auguſt fanden die Zufuhren zu gedrückten 
Preiſen nur ſchwer Abſatz; erſt gegen den Herbſt herrſchte mehr 
Kauflun zu angezogenen Preiſen. Die Verhältniſſe auf dn 
Strome, die den Flößen gegen die Gefahren, denen fie auf 
offenem Strome ausgeſetzt ſind, keinen Schutz bieten, erbeiſchen 
immer dringender die Anlage eines Holz hafens bei Thorn, wie 
wir ihn jeit Jahren im Auge haben, und der im Jatereſſe der 
b Jah ge h 15 
Flößerei und Schifffahrt, ſowie des Holzhandels dringend geboten iſt 
— Der Handel in Kolonfal⸗Waar en hat im Berichtsjahre 
keinen günſtigen Verlauf genommen; ungünſtige eee 
gedrückte Preiſe, ſowie ſtarke Konkurrenz, haben dieſen Thei er 
wirthſchaftlichen Lebens unſeres Bezirks nicht nach 1 7 
einer gedeihlichen Entwickelung kommen laſſen. — Auf 8 n = 
friedigendes Reſultat der Campagne 189596 blickt 
Zucke rin duſt rie unſeres Bezirks zurück. ſoweit dabei . 
lich die Zuckerfabrik Culmſee in Betracht kommt. Die Nübenerteäge 
bei gutem Zuckergehalt waren befriedigend und der Abſatz des 
gewonnenen Zuckers vollzog ſich unter günſtigen Verhältniſſen. 
Dem neuen Zuckerſteuergeſetzentwurf ſtebt die hieſige Zuckerinduſtrie 
nicht ſympathiſch gegenüber; eine Hauptbedingung für fie it ein 
möglichſt hohes Contingent und Fortfall der Betriebsſteuer. — 
Die Maſchineninduſtrie if mit den im Berichtsjahre 
erzielten Reſultaten nur wenig zufrieden; ein Export nach Rußland 
in landwirthſchaftlichen Maſchinen hat ſich trotz Handelsvertrag 
nicht eingeſtellt und auch im Inlande blieb der Abſatz darin erſchwert, 
hervorgerufen durch die Inanſpruchnahme jehr langſichtiger Kredite 
der Landkundſchaft. — Der Handel in Eiſenwaaren hatte 
ſich im Ganzen eines beſſeren Geſchäftsganges zu erfreuen; der 
größeren Feſtigkeit des Eiſenmarktes verdankt dieſer Zweig des 
Erwerbalebens einen gewiſſen Auſſchwung, der zu vortheilhaften 
Reſultaten geführt hat. Das frühere Abſatzgebiet in Rußland 
hat ſich in der Hauptſache trotz der günſtigen Tarifpoſitionen des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages nicht wiedergewinnen laſſen. 
— Der Kohlenhandel hat ſich im Rahmen des Vorjahres 
bewegt; in Bezug auf Preiſe und Umſatz find keine weſentlichen 
Veränderungen eingetreten. — Der Handel in Sämereien 
hat in Folge der guten Ernte darin und des ſtarken Angebots 
ſeitens der Produzenten mit einem ſtarken Weichen der Preiſe 
zu rechnen gehabt, das dazu ſührte, daß einzelne Gattungen, wie 
3. B. Rübenſamen, faſt unverkäuflich waren; der große Preis fall 
hatte große Verluſte zur Folge — Im Baugewerk hat ſich 
mehr Regjamleit gezeigt, der Mangel an guten größeren Wohnungen 
hat den Anſporn gegeben zu einer Anzahl größerer Bauten auf 
den Vorſtädten, womit der Bedarf an größeren Wohnungen noch 
nicht gedeckt zu ſein ſcheint, da weitere Bauten in Ausſicht ge⸗ 
nommen find. In der alten Innenſtadt hat fi eine Bauluſt 
nicht bethätigt; eine Anzahl guter Wohnungen ſteht leer, und 
hält es ſchwer, für dieſelben Verwendung zu finden, da die 
Wohnungen auf den Vorſtädten vorgezogen werden. Die 
Arbeiterbevölkerung fand lohnende Beſchäftigung und 
war begünſtigt durch den milden Winter, der bier geherrſcht hat. 
Mißhelligkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern find 
nicht vorgekommen, und Arbeiterausſtände haben wir nicht zu 
beklagen. — Der Miniſter für Handel und Gewerbe hatte ver⸗ 
wittelſt Erlaſſes vom 23. September 1895 noch eine Reihe Ku 
Fragen zu der beabſichtigten geſetzlichen Neuordnung Ak 
Handelskammern an uns gerichtet, welche das pas 5 
Wahlrecht, Wahlverfahren, Wahlperiode die Vergütungen, Sn £ 
kammerſekretäre und das Geſchäft jahr, ſowie die Sapıen er . 
bekreffen. Nach eingehender Berathung dieſer Fragen ha = N 
unſer Gutachten an den Miniſter abgegeben. In unſerer nn 
beſteht die Ueberzeugung, daß eine Neuordnung der Han er 
kammern einem dringenden Bedürfniß entſpricht; en 
achten wir die Einrichtung obligatoriſcher 5 1 
das ganze Staatsgebiet mit den Rechten einer jur iſt i ſch 
Perſönlichkekt für erforderlich, damit die Intereſſen ur 
Handel und Induſtrie in den Handelskammern eine ausreichende 
Vertretung finden. Ein Gegensatz zwiſchen Handel und Induſtrie 
beſteht nicht, vielmehr ſind wir der Anſicht, daß Handel und In. 
duſtrie von der Solidarität der beiderjeitigen Intereſſen überzeugt 
ſind. Von dieſen Geſichtspunkten ausgehend, begrüßten wir den 
Entwurf eines Geſetzes über die Handeskammern, dem wir im 
Allgemeinen nur zuſtimmen können. mit Freuden. Wir glaubten auch 
annehmen zu dürfen, daß dieſer Entwurf erhebliche Einwendungen und 
eine ſo wenig günſtige Beurtheilung im Hauſe der Abgeordneten nicht 
erfahren würde. Leider ſehen wir uns in dieſer Erwartung getäuſcht. 
Erbauung einer Kleinbahn von 
Thorn nach Leibitſch, das wir ſeit längerer Zeit im Auge 


baben, hat in der Hauptſache die Genehmigung der Königlichen 


i nd der Königlichen Eiſenbahn⸗Verwaltung gefunden. 
— „ des Projekts haben wir uns an er 
Kreisausſchuß mit der Bitte gewandt, entweder den Bau un 
den Betrieb der Bahn ſelbſt in die Hand zu W 2 oder r 
die Durchführung des Projektes duch Gewährung einer Zins ⸗ 
garantie fördern zu helfen. Der Beſchluß des Kre e 

bt zur Zeit noch aus. (Fortſetzung folgt.) 


J 
* band deutſcher Kriegsveteranen. 
Die dee 3 hielt geſtern Abend eine Monate» 
verjammlung ab, die von 50 Kameraden beſucht war. Ueber 
die Verſammlung wird uns geſchrieben: Kamer ad Vorſi tzender 
Perpließ gedachte nach dem begeiftert aufgenom menen 

iſerhoch der verſtorbenen Kameraden Johann Schmidt und 

ichael Harke, deren Andenken durch Erheben von den Sitzen 
geehrt wurde. — Nach ſehr intereſſanten Mittheilungen aus den 
ummern 26 und 27 des „Veteran“ fand die Aufnahme von 
Kameraden in die Stammrolle ſtatt. welche heute mit der 
ummer 100 abſchließt, ein erfreulicher Beweis, d aß ſich das 


Ve ſtändniß für die Beſtrebungen des Verbandes mehr und mehr 
unter den Veteranen⸗Kameraden Bahn bricht. 5 
* [Die Friedrich Wilhelm ⸗Schützenbrüder⸗ 


Schaft] beſchloß das Königsſchießen, deſſen Reſultat wir bereits 


emeldet haben, in der üblichen feierlichen Weiſe durch Konzert, 
ae Tafel und Ball, wozu diesmal noch die Auf⸗ 
fübrung zweier Einakter durch das Theater Enſemble des 
Schützenhauſes hinzutrat. Ein zahlreiches Publikum hatte ſich 
zu der Feier eingefunden. Nach Konzert der Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments v. Borcke und der Aufführung eines Ein- 
akters ſetzte man ſich zur Tafel, die in einer der großen Kolo 
naden gedeckt war. Die gemeinſchaftliche Tafel, während welcher 
die genannte Kapelle konzertirte, nahm einen ſehr animirten 
Verlauf und wurde durch eine Reihe ernſter und heiterer Tiſch⸗ 
reden gewürzt. Einen großartigen Eindruck machte auch wieder 
die glänzende Dekoration und Illumination des Gartens und 
der Kolonaden. Nach beendeter Tafel folgte noch ein Einakter, 
worauf der Schauplatz des weiteren Feſtprogramms mit einer 
Polonaiſe vom Garten nach dem Saal verlegt wurde. Hier 
huldigte man noch mehrere Stunden dem fröhlichen Tanze, bis 
die Feſtgeſellſchaft, hochbefriedigt von dem Verlauf des Königs 
balles erſt in vorgerüdter Morg enſtunde von den gaſtlichen 
Räumen des Schützenhauſes Adſchied nahm. 5 
— [Der r ie in 
wird morgen, Sonntag den 5. Juli, ein uren ⸗ 
ae ſuchs fahr en (50 Kim.) auf der Strecke vom Chauſſee⸗ 
haus nach Graetz und zurück (Bromberger⸗Chauſſee) veranſtalten. 
Dir Abfahrt erfolgt um 3 Uhr vom Vereinslokale Hotel 
Muſeum aus. Dem Sieger wird ein ſilberner Eichenkranz zum 
Vereinsabzeichen geſpendet werden. a 

[Schützenhaus ⸗ Theater.] Auf die heut und morgen 
ftattfindenden Vorſtellungen weiſen wir nochmals empfehlend bin. 
Am Montag geht das reizende Luſtſpiel „Heinrich Heine's 
Jugendliebe“ in Szene und wird Herr Direktor Berthold die 
überaus dankbare Rolle des Hühneraugenoperateurs Hirſch ſpielen. 

= (Berband deutſcher Handlungsg ehilfen.] 
Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes, der Kaufmänniſche Verein 
„Boruſſia“, hält am Montag im Altdeuiſchen Zimmer des 
Schützenhauſes eine General⸗Verſammlung ab. N 

+ l([Wirklicher Geheimer Ober⸗Juſtizrath 
Dr Küntzel!] der, wie geitern bereits gemeldet, die ſeit langem 
erledigte Stelle des Ober⸗Landesgerichtspräſid enten 
in Marten verder erhalten, hat hervorragende 
Virdienſte um das bürgerliche Geſetzbuch. Er gehörte bekanntlich 
der Commiſſion für die zweite Leſung des Entwurfes zuerſt als 
ſtellvertretender Vorſitzender und ſeit dem Tode des Staats- 
ſekretärs Hanauer als Vorſitzender an; zugleich war er auch 
Referent für das Sachenrecht. Im Februar d. J. wurde er 
ftellvertretender Bundesbevollmächtigter für Preußen, um den 
Entwurf im Bundesrath und im Reichstage vertreten zu können. 
— Oskar Rudolf Küntzel ſteht ſeit 1857 im Inſtizdtenſt. Er 
war Auskultator und Referendar im Departement Poſen. Am 
24. Dezember 1861 wurde er zum Gerichtsaſſeſſor ernannt und 
im Juni 1864 als Kreisrichter in Samter angeftel. Von dort 
kam er 1867 nach Schroda, wo er 1871 Kreisgerichtsrath wurde. 
Am 16. April 1875 wurde er als Stadtgerichtsra h nach Berlin 
verſetzt und blieb hier bei der Juſtizreorganiſation als Rath 
beim Landgericht J. Im Dezember 1881 wurde er Kammer⸗ 
gerichtsrath und vier Jahre darauf als Geheimer Juſtizrath 
Vor ragender Rath im Juſtizminiſterium, wo er im Juli 1889 
zum Geheimen Oberjuſtizrath aufrückte. Im November 1894 
wurde er zum Wirkl. Geheimen Juſtizrath mit dem Range der 
Räthe 1. Klaſſe befördert. In demſelben Jahre ernannte ihn 
auch die Univerfität Halle bei ihrem Jubiſfäum zum Ehrendoktor. 
Küntzel iſt auch Mitglied des Gerichtshofes zur Entſcheidung der 
Kompetenzkonflikte und gehört ſeit längerer Zeit der Juſtiz⸗ 
prüfungstommiifion an. 

= [Provinztial⸗Lehrer⸗Sterbekaſſe.] In der 
kurzlich ſtattgehabten Vorſtandsſitzung wurde für das erſte 
Halbjahr des Jahres 1896 die Einnahme auf 1309 Mark 
81 Pf., die Ausgabe auf 1171 Mark 90 Pf. und der Kafjen: 
beſtand auf 137 Mark 91 Pf. feſtgeſtellt. Ferner wurden vier 
neue Mitglieder aufgenommen, welche ein Sterbegeld von 1600 
Mk verſicherten. 5 a 

8 l[Patent.] Auf eine Düngerſtreumaſchine mit Schleuder⸗ 
rad iſt von Herrn Oskar v. Hülſen in Adl. Gr. Uezcez bei 
Culm in Weſtpr. ein Patent angemeldet worden. 

— [Ausdehnung des Einfuhrverbots.] In 
Ausdehnung der Landespolizeilichen Anordnung vom 17. März 
d. Is. hat der Regierungspräſident unter dem 2. d. Mts. die 
Einfuhr von allen Zubereitungen von Schweinefleiſch aus Ruß. 
land mit alleiniger Ausnahme des gargekochten Schweinefleiſches 
und des ausgeſchmolzenen Schweinefetts verboten. Zuwider⸗ 
handlungen werden nach $ 328 des Reichsſtrafgeſetzbuchs und 
§ 66 zu 1 des Reichs viehſeuchengeſetzes beſtraft. Dieſe Anordnung 
tritt mit Beginn des dritten Tages nach erfolgter Veröffent⸗ 
lichung in Kraft. 

lFür die Herſtellung der grauen Offizier 
Paletots] iſt der Gebrauch von jogenannteu „Lodenſtoffen“ 

geſtattet worden. Die grauen Tuch Offizier⸗Paletots müſſen, 
wenn fie auch von vorzüglicher Qualität find, ſehr geſchont 
werden, weil die Farbe ſehr empfindlich iſt. Es iſt deshalb den 
Offizieren in einigen Armeekorps geſtattet worden, allerdings 
nur für den Felddienſt, Paletots aus giauen Lodenſtoffen zu 
tragen. Von dieſer Erlaubniß wird der weitgehendſte Gebrauch 
gemacht. : 5 

[Schwurgericht in Thorn] Die Beweisaufnahme in 
der Strafſache gegen Kopiſtecki, mit deren Verhandlung geſtern be⸗ 
g onnen wurde, erſtreckte ji) bis zum Mittag des heutigen Tages. Nach 
längeren Plaidoyers der Königl. Staatsanwaltſchaft und des Vertheidigers 
Rechtsanwalts von Paledzki, zogen ſich die Geſchworenen in das Be⸗ 
rat hungszimmer zurück, von wo ſie nach kurzer Zeit zurückkehrten. Der 
O bmann verkündete den Spruch dahin, daß Kopiſtecki ſich des Todt⸗ 

ſchlages ſchuldig gemacht habe. Der Gerichtshof nahm 
e inſtimmig an, daß die Geſchworenen zum Nach⸗ 
theile des Angeklagten ſich geirrt hätten und verwies 
die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das nächſte 
Schwurgericht. 

+ (Strafkammer vom 3. Juli.] Am 18. März d. Js. 
ging der Kutſcher Thomas Klemens aus Mo cker zu dem Eigenthümer⸗ 
john Guſtav Poetſch in Schönwalde, um von demſelben ein Paar 
Tau ben zu kaufen. Es kam nun der Eigenthümerſohn Johann Zielinski 
aus Schönwalde hinzu und ſagte zu Klemens, er brauche keine Tauben 
zu kaufen, das Geld könnten ſie lieber vertrinken, er werde ihm Tauben 
beſorgen. Alle drei gingen darauf nach dem Schulgrundſtück in Schön⸗ 
walde und ſtiegen über den Zaun in den umſchloſſenen Hofraum hinein. 
Zie linski legte eine auf dem Hofe ſtehende Leiter an den Taubenſchlag an, 
ſtieg auf der Leiter in die Höhe und nahm aus dem . 4 
Tauben, während Klemens und Poetſch die Leiter feſthielten, bezw. Wache 
ſtanden. Von den Tauben erhielten Klemens und Poetſch je 2 Stück. 
Poetſch hat inzwiſchen ſeinen Wohnſitz verlaſſen und iſt ſein jetziger 
Aufenthalt nicht bekannt. Es hatten ſich deshalb heute nur Zielinski und 
Klemens zu verantworten. Beide räumten die That ein. Zielinski iſt 
erſt 16 Jahre alt und bisher nicht beſtraft, während Klemens bereits einmal 
vorbeſtraft iſt. Beide wurden des ſchweren Diebſtahls für ſchuldig erklärt 


U 


und Zielinski zu 3 Wochen, Klemens zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
— Der Maurergeſelle Johann Romeike aus Mocker wurde wegen gefährlicher 
Körperverletzung, begangen an dem Maurergeſellen Franz Boehlke aus Thorn, 
zu 9 Monat Gefängniß verurtheilt. — Der Arbeiter Stanislaus Pio⸗ 
trowski aus Mocker, ein bereits wiederholt, darunter wegen Dieb⸗ 
ſtahls, Raubes und Unterſchlagung vorbeſtrafter Menſch, hatte am 20. 
Mai d. J. dem Gaſtwirth Wolter in Leibitſch 3 Mark baares Geld aus 
der Ladenkaſſe entwendet. Dem Gendarm Zalienski, welcher ihn arretierte, 
widerſetzte ſich Piotrowski, indem er ihn an das Bandolier und den 
Waffenrock faßte und mit den Händen um ſich ſchlug. Erſt mit Hülfe 
dreier anderer Perſonen gelang es, den Piotrowski zu feſſeln. Nachdem 
dies geſchehen war, jagte Piotrowski, er werde Alle, die ihn gefeſſellt 
hätten, nach ſeiner Beſtrafung mit dem Revolver erſchießen. Der Ange⸗ 
klagte wurde wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, Wiederſtandes 
gegen die Staatsgewalt und Bedrohung zu einer Geſammtſtrafe von ein 
Jahr 2 Monat Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von 2 Jahren und Zuläſſigkeit von Koligeiaufficht. verurtheilt. 
— Die Arbeiterfrau Valentine Klewert aus Kokotzko hatte ſich 
wegen Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle zu verantworten. Die Ver⸗ 
handlung ergab daß es ſich nur um einige Heringe handelte. Sie wurde 
deshalb nicht des Diebſtahls ſondern der Entwendung von Nahrungsmitteln 
von unbedeutendem Werthe für ſchuldig erklärt und zu einer Haftſtrafe von 
4 Wochen, wovon 18 Tage durch die erlittene Unterfuchungshaft für ver⸗ 
büßt erachtet wurden, verurtheilt. — Zwei galiziſche Flöſſer, Rach owski 
und Tworek, zur Zeit hier in Haft, waren angeklagt, am 19. Mai d. J. 
auf der Weichſel ihren Rettmann vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben. 
Die Betheiligung des Tworek konnte nicht erwieſen werden, weshalb ſeine 
Freiſprechung und ſofortige Haftentlaſſung erfolgte; Rachowski wurde da⸗ 
egen der gefährlichen Körperverletzung für ſchuldig befunden und zu 2 
onaten Gefängniß verurtheilt. 

[Zum gerichtlichen Verkauf der Joſeph Skowromek⸗ 
ſchen Grundſtücke Mocker 719 und 818 hat heute Termin angeſtanden. Das 
Meiſtgebot gab Herr Kaſſirer Hugo Kleiner aus Thorn ab und zwar 
für das Grundſtück Mocker 719 mit 12 750 ME. und für das Mocker 818 
mit 770 Mk. 

* ([Das Bromenadenkonzert] auf dem altſtädtiſchen Markte 
835 morgen Mittag vom Muſikkorps des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 aus⸗ 
geführt. 

— [Neue Orthographie]. Die Mauerſtraße, von der Breiten⸗ 
ſtraße nach dem alten Schloß zu, iſt „geſchert“, wie auf einer Holztafel 
zu leſen iſt, die auf dem Rumpf eines alten Tiſches angebracht 
iſt! Hat die Behörde kein anderes Material zum Sperren von Straßen 
und zu Aufſchriften nach „Puttkamer'ſcher Orthographie“? 

— [Vom Grabenterrain!]. Die Polizei⸗Verwaltung veröffent⸗ 
licht heute im Anzeigentheil die bereits des öfteren erwähnte Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung, betr. das Stattfinden von Muſik ꝛc. in und vor den Schaubuden, 
Carouſſels ꝛc. auf dem Platz an dem Bromberger Thor. Das Inkraft⸗ 
treten dieſer Verordnung wird gewiß freudig begrüßt werden. 

—[Geſperrt] für Fuhrwerke iſt vom 6. vorausſichtlich bis zum 
9. d. Mts. die Heiligegeiſtſtraße zwiſchen der Araberſtraße nnd dem 
Nonnenthor, und zwar wegen Umpflaſterung. 

T [Verpachtung.] Das in der Mauerſtraße belegene, dem 
Schuhmachergeſellengewerk gehörige Wohnhaus, bisher von dem Obermeiſter 
Philipp gepachtet und bewohnt, ift dieſer Tage neu verpachtet worden. 
Den Zuſchlag bekam Herr Philipp auf ſeine früher ſchon gezahlte Pacht⸗ 
ſumme. Der Ertrag des Gebäudes wird für die Geſellenkrankenkaſſe ver» 
wendet. Von allen in Thorn beſtehenden Gewerken reſp. Bröderſchaften 
haben nur die Maurergeſellen und Schuhmachergeſellen⸗Brüderſchaft von 
den Erträgen ihrer Zunftprivilegien und den Erſparniſſen Grundeigenthum 
erworben. Andere Jünſte oder Gewerke haben die eingegangenen Gebühren 
bei den Freiſprechungen, die früher ja noch bedeutender als heute waren 
ſtets feierlich verkneipt. 

D Bauten.) Zwei in dieſem Frühjahr 
Neubauten ſind in letzter Zeit bis zum Richten des 
worden. Es ſind dies der Neubau des Kaufmann Leiſer am Altſtädt. 
Markt, der eine hervorragende Zierde des Marktes bilden wird, und das 
umfangreiche Gebäude der Herren Ulmer und Kaun auf der Wilhelms⸗ 
ſtadt, nahe dem Eiſenbahnbetriebsamts⸗Gebäude. 

$ (Polizeibericht vom 4. Jul il. Verhaftet: Fünf 
Perſonen. 


begonnene größere 
Dachſtuhls fertig ge⸗ 


Kk Culmſee, 3. Juli. Im Laufe der nächſten Woche wird Herr 
Seminardirektor Dr. Salinger aus Graudenz auf Veranlaſſung der Kgl. 
Regierung die Schulen der Thorn⸗Culmer Kreisgrenze bereiſen. Die 


durch Verſetzung des Lehrers Schütt zu Skompe erledigt geweſene 


Lehrerſtelle iſt dem Schulamtskandidaten Haſſe übertragen worden. — 
Verunglückt iſt auf dem Gute Nawra der Schäferknecht Stalkowski. 
Er war auf dem Boden damit beſchäftigt, Streuſtroh für die Schafe ab⸗ 
e Er that einen Fehltritt und flürzte aus ziemlich beträchtlicher 

öhe hinunter. Beſinnungslos blieb er unten liegen. Der ſofort herbei⸗ 
gerufene! Arzt ſtellte nicht unbedeutende innere Verletzungen feſt. — Der Poſt 
ai ſiſtent Weinert iſt von Nawra nach Brieſen verſetzt worden. — Der 
für Bienen ſonſt günſtige Monat iſt vorbei, ohne 
Imker erfüllt zu haben. 
b lieben. Bienenwirthe 
Schwärme erhalten. 


Der najje kalte Mai ift nicht ohne Einfluß ge⸗ 
haben oft von 30 Körben allerhöchſtens 3 bis 5 
Auch iſt wenig eingetragen worden. 


r — —ũ———ä — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


— — —————ẽ— T2:e . — 
Meteorologiiche Beobachtungen zu Thorn. 
. am 4. Juli um 6 Uhr früh über Null: 0,26 


— Lufttemperatur + 17 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 


Windrichtung: Weſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Sonntag, den 5. Juli: Wolkig, normale Temperatur, mäßiger 
Wind. Strichweiſe Regen. 


Für Montag, den 6. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, meiſt 
trocken, windig. 


Weichſelberkehr bei Thorn, 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 


ſelben Stunde des laufenden Tages. 
. Juli Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,23 Meter 
e x * 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | bon nach 
R. Düſterbeck Kahn Bretter Thorn = Berlin. 
C. Malich — 75 Thorn⸗Spandau. 
5 D. „Anna“ Güter Thorn = Danzig. 
Feldt Kahn Gaskohlen Danzig⸗Thorn. 
W. Papierowski = leer Thorn⸗Danzig. 
Spiung A Getreide Plock ⸗ Danzig. 
P. Friedrich an x 85 7 
A. Klimkowski > 5 Plock⸗Bromberg. 
E. Oſt ” ” * * 
Joh. Schulz Ri 4 Plock⸗Thorn⸗ Ordre. 
F. Dragkowski 8 = 8 75 7 l 
F. Kopcynski 1 Güter Danzig⸗Warſchau. 
Joh. Schirmacher Barke Faſch inen Nieszawa⸗Graudenz. 
V. Rawetzki 1 x“ * 5 3 
W. Wisnewski x | 5 Nies zawa⸗Fordon. 
H. Andrzyck Kahn 1 12 5 


Berliner telegraphiſche Schlußeonrſe. 
4, 7. 8. 7. 4. 7 8 


eizen: i 144 50 | 143,— 

Ruſſ. Noten. p. Oassa 216,25 | 216,25 N 141,50 | 140,75 

Wechſ auf Warſchau k. 216, — 215,95 loco in N.sYart | —-- | 66%, 

Preuß. 3 pr. Conſols] 99,90 99,75 Roggen: loco. 115.— | 114,— 

Preuß. 3¼ pr. Conſols 104 90 | 104,80 uli 111,75 | 111,— 

4 pr. Conjols |106,— 105,90] September 114,— | 113,— 

ſch. Reichsanl. 3%/,| 99,70| 99,60] Oktober 15,— | 114,25 
Dtsch. Rchsanl. 3// 104,80 | 104,90 [Dafer: Juli 118.75 118,50 

Poln. Pfandb. 4½/% ] 68,10 38,10 mber 114.75 114,50 
Poln. Liquidatpfdbr. 66,50 66,50 RAD 51: Juli 46.30 46,0 
Weſtpr.3¼ % Pfndbr. 100,30 100,30] Oktober 46,20 46,0 
Disc. Comm Antheile 206,50 | 207,10 Spiritus 50 er: loco. —— | . 
Oeſterreich. Bankn. 170,25 170,20 70er leco. 34.80 34,0 
Tyor. Stadtanl.3¼ % 25 70er Juli 38,70 38,00 

Tendenz der Fondsb.] matt. jtill. | 70er September 39,10 38,90 


Wechſel » Discont 3%, Lombard Einzſuß für deutſche Staats⸗Anl⸗ 
3¼ % für andere Effekten 4% 


die Hoffnung der 


felgemheiskul! Linoleum 18) Cin. it, sehr billig bi D. Braunstein. 


Die Beerdigung des 


Herrn Georg Soppart 


findet am Montag, den 6. d. M., Nachmittag 3 Uhr von der 
Leichenhalle des Altstädter Kirchhofs statt. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Von Montag, den 6. d. Mts., ab bis 
vorausſichtlich Donnerſtag, den 9. d. Mt s., 
wird die Heiligegeiſtſtraße zwiſchen Araber⸗ 
ſtraße und dem Nonnenthor umgepflaſtert 
werden und daher für Fuhrwerke geſperrt 


Thorn, den 3. Juli 1896. (2842) 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) und der 
88 143 und 144 des Geſetzes über die allge⸗ 


meine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 T 


(Geſetz⸗Sammlung Seite 195) wird für den 
Gemeindebezirk Thorn mit Zuſtimmung des 
Gemeinde⸗Vorſtandes Folgendes verordnet: 

8 1. In und vor den Schaubuden, Carouſſels, 
Schießbuden u. ſ. w. auf dem Grabenterrain 
darf Muſik und anderes mit Inſtrumenten 
jeder Art hervorgebrachtes Geräuſch, wie 
Pfeifen, Läuten, Hornſignale, Rufe d. Sprach⸗ 
rohre pp., nur an den Tagen ſtattfinden, an 
welchen in Thorn Jahrmärkte abgehalten 
werden, ſowie in der Zeit vom 15. bis 31 
Juli in den Nachmittagsſtunden von 4 bis 
10 Uhr. 

8 2. Beſonders lauter und nervenangrei⸗ 
ſender Lärm, wie Torpedo⸗Pfeifſignale pp., 
tft überhaupt verboten. 

5 3. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtim⸗ 
mungen dieſer Polizei⸗Verordnung werden mit 
Geldbuße bis zu 9 Mk., im Unvermögensfalle 
mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 90 % +2. 

Thorn, den 4. Juli 1896. (2843) 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Umſtände halber erfolgt hiermit die 
nochmalige Ausſchreibung der Lieferung 
von Kirchenbänken zu ca. 600 
Sitzplätzen in der hierſelbſt zu er⸗ 
richtenden Interimskirche. 

Zeichnung und Koſtanſchlag ſowie die 
Bedingungen liegen im Magiſtratsbüreau 
hierſelbſt zur Einſicht aus. 

Gefl. Angebote ſind an den unter⸗ 
zeichneten Voſitzenden bis Freitag, d. 
10. Juli er., Nachmittags 3 Uhr, 
verſchloſſen und mit der Aufſchrift 
„Kirchbau Loos IV.“ verſehen, einzu⸗ 
reichen. Zu derſelben Zeit ſoll auch in 
Gegenwart der Bieter die Oeffnung der 
Angebote ſtattfinden. Der Zuſchlag wird 
bis Montag, den 13. Juli, erfolgen. 

Podgorz, den 4. Juli 1896. 

Der evangel. Gemeinde⸗Kirchenrath. 

Endemann, 
Pfarrer. (2848) 

Tiſchlerbäuke nebſt Werkzeug ſteht 
zum Verkauf Culmer Vorſtadt Nr. 46. 

Valkonwohnung 3 gr. helle Zimmer, 
helle Küche, Korridor, 1 Tr., Ausſicht n. d. 
Weichſel, 450 Mk. Banukſtr. 2. Zu erfragen 

Töpfermeiſter Barschniek. 


Laden von ſofort zu vermiethen 

K. P. Schliebener. Gerberſtr. 23. 
Altſtädtiſcher Markt 15 iſt die Balkon⸗ 

in der 2. Etage zu vermiethen. 

Preis 660 Mk. Moritz Leiser. 


Metall: und Holzſürge 


Sterbehemden, Decken u. Kiſſen 
billigſt bei (1978) 


O. Bartlewski, 


Seglerſtraße 13. 


BE Johanni-Roggen 


mit Vieia Villosa (Winter⸗Wicken), 


sent, 


Buchweizen etc. 
(2825) offerirt 


H. Safian. 
Warschauer Flacki 


jeden Donnerſtag und Sonntag 
empfiehlt (2677) 


Central - Hotel. 


15000 Mark 


Mündelgelder auf ſichere Hypothek 
zu vergeben durch 2849) 
Gustav Fehlauer. 


Malergehilfen 


verlanat Jaeſchke, Bäckerſtr. 
Gute Taillen- u. Nockarbeiterinnen 


önnen ſich ſofort melden bei (2743) 


H. Stefanska, Kaderfir. 26. 


Schützenhaustheater. 
Sonntag, den 5. Juli 1896: 


Der liebe Onkel. 


Central-Holel. Thorn :":°:::- 


ff. Restaurant, Café und Weinstube.“ Montag und Dienttas: 

Franz. Billard. feel Heines Jugendliebe. 
Warme Küche bis 1 Ahr Nachts. . 

7... 


2 rnulles Nähere die Tageszettel. 
Kerrmann Geelig, 


(2834) Die Direetion. 
Breitestr. No. 33. 


(2829) 


Uebricks Conditorei 


empfielt 
Münchener und Königsberger 
Bier vom Fass 


Ausverkauf 


der Sakriß' ſchen Concursmaſſe 
Schuhmacherstr. 26. 


Bratenſchmalz Pfd. 40 Pf., bei 10 Pfd. 
billiger, 


. Im Garten des 
Variete Theatersz.Reichskrone 
Thorn, Katharinenſtr. 7. 
Täglich Auftreten von 


Spezialitäten 1. Ranges. 


(Kapellmeiſter: Herr enssel) 
Täglich neues Programm muuueen 
Beginn der Vorſtellungen an Wochentagen 
m 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
Uhr, der Vorſtellungen um 7 Uhr 
Entree: nummerirter Platz 50 Pf., un⸗ 


Fernsprecher 65. 
eröffnet einen großen 
Ausverkauf 
Zzurückgesetzter Damenkonfection 


2 


Driginalfäfler pro Ctr 35,00 Mt. Scwittbillets 2 30 nb 20 wn. 
aglich fisch gebr. ke ven und zwar: 221 bade dae e e e 
fd. 1,00, 1,10, 130, 150, 160 (2837) Tneel, 


RNegenmüntel, Jaquets und ſeidene 
Staubmäntel 


zu einem Durchſchnütspreiſe von 5,00 Mk. p. St. 
Die für den Ausverkauf beſtimmten Mäntel 

befinden ſich im Souterrain. Der Verkauf beginnt 

Montag, den 6. und endet am 15. d. M. 


Herrmann Seelig, 


Mode Vazar 
BEPHB29HII293933Y233D 


FF 


U 
J. Skalski Neustädt. Markt 24 


Maassgeschäft für Herren-u.Knaben-Garderobe, 


empfiehlt jein großes Lager in 


Irühjabrs⸗ u. Hommerſtoffen 


ſowie 


fertigen Anzügen, Paletots, Havelocks, Staubmänteln, 
leichten Sommer⸗Jaquets u. :Joppen, 


Frühjahrs⸗, Schul⸗ und Curuanzügen, 
Hosen etc. ete. 
DER” zu den denkbar billigiten Breiien. TEE 


pp IN II ICH) 7 ” 
eee 

N Metall- und Holz⸗ jowie mit Tuche 
überzogene 


Särge. 
Große Auswahl in Steppdecken, 
Sterbehemden, Kleider, ⸗Jacken: 


liefert zu den allerbilligſten Preiſen das 


rohe Kaffee's pro Pfd. 0.90, 1.00, 
1.30 1.60, N 


gute Pflaumen pro Pfd. 10 Pf., 
ff. Pflaumen 15 20 und 25 Pf., 
ſchönen zarten Reis 12 Pf. 
leicht lösl. deutſch. und Holland. 
Cacao pro Pfd. 130 u. 1.60 Pf 
Reisgries pro Pfd. 15 Pf. 
Weizengries pro Pfd. 15 Pf. 
Kartoffelmehl pro Pfd. 12 Pf., 
ſowie div. Weine, Cognacs Num, Aracs, 
Pnuſch und Cigarren zu ganz billigen 
Preiſen. 2844) 
Dosen 


Künstliche Zähne 21" 
u. Plomben 


setzt schmerzlos ein 


S. Burlin, 


Thorn, Seglerstr. 19, I. 
Spezialität: 
Künstliche Zähne. 


Photographifches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 142 


vis-à-vis dem Schützengarten. 
Zerliner 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. 
J. Globig, fein Mocker. 


FFF 
Erste Hamburger 
Fein-Wäscherei und Plätterei. 


Ziegelei Park. 


Sonntag, d. 5. Juli 1896, 
Nachmittags 5 Uhr: (2850) 


Abonnements⸗ u. 
Militär⸗Concert. 


Eintrittsgeld 25 Pig. 
WIindolf. Stabstrompeter. 


Leibiisch. 


Sonntag, den 5. Juli a. c.: 


rs mE 
Gartenfeſt, 


verbunden mit 
Concert, Illumination des 
Gartens, Feuerwerk, Aufſteigen 


eines Rieſenluftballous, 
wozu ergebenſt einladet 


92 
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Thorn, 
Neustädt. Markt 24 


BE 


EEE 
Y 


N 


wir 


. Miesler. 
Aufang 4 Uhr. ng 


Bei ungünſtiger Witterung findet Concert 
und Tauz im Saal ſtatt. (2789) 


Volksgarten. 
Heute sonntag von Uachm 4 Uhr ab: 


Großes Garten⸗Frei⸗Concert 
und Ballonſteigen. 
(2292 Paul Schulz. 


Verband deutscher 
Handlungs - Gehilfen. 


Kaufm. Verein „Borussia“. 
Montag, den 6. Juli 1896: 


rr 
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Spezialität og h 1 4 Abends 9 Uhr. 

. RE 75 — . chroder, 2 

Gardinen und Sp itzen. ſchräg „ General Verſa umlung 
Marie Kirszkowski, Der Vorstand. 


Deutsch. Privat-Beamten-Verein, 
Zweigverein Thorn. 


Die Abtheilung für Stellenvermittelung 


Gerechteſtraßße 6, II. Etage. am Nu meh Sher 


Loe wenbräu. 


— 4 


8 a 
Berlin, 1 


Speeial - Arzt * 0 iveriret des . Thorn der — — 
Kro tr. eheralvertreter: 5 Buchhalter Herrn Voss in der Raths⸗ 

Dr . Meyer J No. 81 Tr. 5 5 Georg Voss, Thorn buchdruckerei Ernst Lambeck geleitet. 
heilt Syphilis Mile eee Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. Wir bitten, Anmeldungen von Vakanzen 
Weissfluss u. Hautkrankheiten und Bewerbungen an denjelben gelangen zu 


Ausschank Baderstrase No. 19. 


n. Jangjühr. bewährt. Methode, laſſen. f (1325) 
bei frischen Fällen in 3-4 Tagen, ver- Die Vermittelung erfolgt für Prinzipale 
altete u. verzweif. Fälle ebenf. in koſtenlos. 


sehr kurzer Zeit, Nur von 18 
bis 2, 6 bis 7 (auch Sonntags). 
Auswärt. mit gleichem Erfolge 
brieflich u. verschwiegen. (2809) 


Junge Damen, 


welche die feine Küche erlernen wollen 
können ſich melden (2762) 
Central- Hotel. 
r!!! f 
Eine alleinſtehende Wittwe ſücht 
Stellung bei einem Herrn oder Dame. 
Offerten ſind abzugeben bei Foerder, 
(2831) 


Auch Nichtmitglieder des Vereins können 
durch dieſen Stellen erhalten. 
Der Vorstand. 


Oſtſeebad Buegenwaldermünde. 


Anerkannt ſehr guter und häufiger Wellenſchlag, günſtige Strandverhältniſſe, Park⸗ 
Anlagen unmittelbar am Strande. Direkter Bahn⸗Anſchluß insbeſondere auch an den 
Berliner Schnellzug. Billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt (1938) 


die Bade-Verwaltung zu Ruegenwalde. 

FFF 
Juſertions⸗Aufträge 

für ſämmtliche Zeitungen 


der Nachbarprovinzen und des übrigen Deutſchlands 


befördert prompt 


zu Originalpreiſen und ohne Portoaufſchlag 


Buchbinderei, Mocker. 


Buchbinderei, Mocker. (2831) 
Ein penſionirter Eiſenbahnb 
Stellung als ſenbahnbeamter ſucht 


Hausverwalter, 


Portier oder Hofverwalter auf einem 
Gute. Gute Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Maurergeſellen die Annoncen-&xpedition der „Thorner Zeitung”. 


„ n :ßt:xk!nxk .. —— 


Ulmer & Kaun. 1 
Malergehilfen Gasthaus. zuRudak. %|Veteranen- Verein 
Hente Sonntag: N 


finden Beſchäftigun 2812) 
G. 3 —— = 
ACO Großes Ganzkränschen. ne Begräbniß des Kameraden Harke, 


bi. 
Neue Kegelbahn. onntag, den 5. d. Mts., 


Jeden Sonntag: 


Exlrazug nach Ottlotſchin 


Abfahrt Thorn Stadt 2 Nachmittags. 


(201 1) RB. de Comin. 
Avis. 


Angenehme Stunden bereiten 
wird ſich jedermann, der im Beſitze eines 
Muſikwerkes oder Muſikinſtrumentes ift. 
Als die beſte Bezugsquelle guter, ſolider 
Waare bei billiger Berechnung empfehlen 
wir unſeren geehrten Abonnenten die 
in Deutſchland allerorts bekannte Firma: 
Erſtes Schleſiſches Muſik⸗Inſtrumenten⸗ 
Verſandt⸗Geſchäft (W. W. Klambt), 
Neurode i. Schl. — Eine Special⸗ 
Preisliſte genannten Geſchäfts liegt 


Nach Schlüsselmühle 


morgen zum „Wohlthätigkeits⸗Verein“ fährt 8 2 chmit tags, beutiger Nummer bei. 
Dampfer Emme von 3 Uhr halbſtündlich. (2157) Tews. Abmarſch egen, —5 995 7 er, 
Die beiden erſten Dampfer mit Muſik. „%%% %%% 9 5 blatt“ und Lotterie⸗Liſte. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


